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Hintergrund 

Rückstände von Tierarzneimitteln und deren Abbauprodukte belasten die Umwelt. Vor allem 

aus der Intensivtierhaltung gelangen die pharmazeutischen Wirkstoffe direkt, wie bei der Aqua-

kultur, oder über die Ausscheidungen der behandelten Tiere, über Gülle, Abwässer und Abluft 

in Böden und Gewässer. Hier können sie sich anreichern, Wachstum und Fortpflanzung von 

Organismen stören und wichtige Ökosystemfunktionen hemmen.  

Obgleich Tierarzneimittel Tag für Tag angewendet und in Folge der tierischen Ausscheidungen 

in die Umwelt entlassen werden, mangelt es an einer systematischen Erfassung und Veröffent-

lichung aller eingesetzten Tierarzneimittel und an einer systematischen Überwachung ihres 

Umweltvorkommens. 

In der intensiven Tierproduktion müssen Masttiere in kurzer Zeit enorme Zuwächse erbringen, 

Milchkühe sind auf hohe Milchleistung gezüchtet und unter den engen Haltungsbedingungen 

ohne Freilauf ist die Ausbildung einer robusten Gesundheit kaum möglich. Ohne Medikamen-

teneinsatz kann die Leistung der Tiere nicht gesichert werden. Vorsorgemaßnahmen zur Ver-

meidung von Krankheiten durch Steigerung des Tierwohls und der Tiergesundheit durch artge-

rechte Haltungsformen mit größerem Platzangebot, Einstreu, Haltung von Robustrassen etc. 

werden nur von wenigen Tierhaltern umgesetzt.  

PAN Germany bringt sich seit 2012 aktiv in die Diskussion um einen besseren Schutz der Um-

welt vor Tierarzneimittel-Belastungen ein und begleitet kritisch die aktuelle Revision der Tier-

arzneimittelgesetzgebung (s. www.pan-germany,org/tierarzneimittel). Andere Verbände sind  

aktiv gegen den enormen Antibiotika-Einsatz in der Intensivtierhaltung, setzen sich für einen 

besseren Schutz von Oberflächengewässern und des Grundwassers vor Verunreinigungen ein 

oder streiten für artgerechte Tierhaltung. Der Workshop möchte einen Beitrag zu diesem Enga-

gement leisten. 

Zu dem Workshop „Umweltbelastung durch Tierarzneimittel“ lud PAN Germany am 28.11.2013 

VertreterInnen von Verbänden aus den Bereichen Umwelt-, Natur-, Verbraucher- und Tier-

schutz, Kirche, Landwirtschaft, Behörden und weitere fachlich interessierte Personen ein.  

Veranstaltungsort war das Wälderhaus, Am Inselpark 19 in Hamburg. 

Zu den Zielen des Workshops zählten 

 Informationen austauschen über die Belastung der Umwelt durch Tierarzneimittel, 

 Forderungen diskutieren für einen besseren Schutz der Umwelt vor Tierarzneimittel-

belastungen und 

 Kooperationen initiieren & stärken. 

 

 

 

http://www.pan-germany,org/tierarzneimittel
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Programm 

10:30 – 11:00 Ankommen  

11:00 – 11:15 Begrüßung und Einführung 

11:15 – 11:45 Tierarzneimittel in der Umwelt. Vorkommen,  

Folgen und Schutzmaßnahmen 

Dr. Nicole Adler, Umweltbundesamt (UBA) 

11:45 – 12:15 Tierarzneimitteleinsatz in der Intensivtierhaltung 

Dr. Matthias Link, Tierarzt 

12:15 – 12:45 Kranke Tiere, kranke Menschen? Antibiotikaeinsatz in der Tierhaltung  

und die Folgen für BürgerInnen und Politik 

Dr. Katrin Birkel, BUND 

12:45 – 13:45  Mittagspause 

13:45 – 14:15 Bittere Medizin für Kröten und Co. -  

Gewässerbelastung durch Tierarzneimittel. 

Christian Schweer, Gewässernetz NRW 

14:15 – 15:45 Diskussion: Gemeinsam gegen Tierarzneimittel in der Umwelt.  

Handlungsoptionen & Kooperationsmöglichkeiten 

Input: Susan Haffmans, PAN Germany 

15:45 – 16:00  Abschluss 
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Begrüßung und Einführung 

Susan Haffmans, Pestizid Aktions-Netzwerk e.V. (PAN Germany) 

Ich heiße Sie sehr herzlich zum Workshop „Umweltbelastung durch Tierarzneimittel“ willkom-

men. Die gute Resonanz auf die Einladung zum Workshop zeigt uns, dass das Thema „Tierarz-

neimittel in der Umwelt“ und die damit im Zusammenhang stehenden Themenbereiche wie 

Tierhaltung, Tierwohl, Arzneimittelzulassung und Verbraucherrechte, viele interessiert und be-

wegt.  

PAN Germany setzt sich seit knapp 30 Jahren dafür ein, Menschen und ihre Umwelt vor Pesti-

ziden zu schützen und Alternativen zu fördern. Dieses Engagement geht dabei über den land-

wirtschaftlichen Bereich hinaus und schließt seit vielen Jahren auch die Arbeit zu Bioziden mit 

ein. Hierzu zählen Antifouling-Anstriche für Boote, antibakterielle Putz- und Desinfektionsmittel, 

Holzschutzmittel und Mückensprays. Das Engagement von PAN Germany ist dabei breit gefä-

chert und reicht von der kritischen Begleitung gesetzgeberischer Prozesse, in denen wir uns für 

mehr Umweltschutz im Stoffrecht einsetzen, bis hin zur Verbraucherberatung. Seit rund zwei 

Jahren engagieren wir uns im Bereich Tierarzneimittel. Wie Pestizide und Biozide gelangen 

auch Tierarzneimittel und ihre Abbauprodukte in der Umwelt und können hier Lebewesen und 

Ökosystemfunktionen beeinträchtigen.  

Tierarzneimittel enthalten hochaktive Substanzen, die im Körper der Tiere meist nur wenig ab-

gebaut werden. Über die Ausscheidungen der behandelten Tiere, über Stallstäube oder Abflüs-

se gelangen die Wirkstoffe in der Umwelt. Das Wissen über ihr Umweltvorkommen und Um-

weltverhalten ist lückenhaft, ein systematisches Umweltmonitoring findet nicht statt, Grenzwerte 

für Tierarzneimittelrückstände gibt es für tierische Lebensmittel, jedoch nicht für Gewässer. Ob-

gleich Neuzulassungen von Tierarzneimitteln auf ihre Umweltwirkung hin überprüft werden, sind 

zahlreiche Alt-Arzneimittel im Einsatz, die nie eine entsprechende Prüfung durchlaufen haben.  

Frau Dr. Adler vom Umweltbundesamt wird uns eine Einführung in Die Thematik geben. Sie 

wird den rechtlichen Rahmen der Zulassung erläutern und uns über Vorkommen von Tierarz-

neimitteln in der Umwelt, über mögliche Folgen und Schutzmaßnahmen informieren.  

Danach wollen wir einen Blick auf die Tierhaltung werfen. Hierzu wird uns Dr. Matthias Link als 

Tierarzt den Zusammenhänge zwischen Tierarzneimitteleinsatz und Intensivtierhaltung erläu-

tern. Dr. Link wird u.a. den Behandlungsbedarf aus tierärztlicher Sicht darstellen, aber auch 

Missstände aufzeigen und Vorschläge für Verbesserungen unterbreiten. 

Anschließend werden wir gemeinsam mit Frau Dr. Kathrin Birkel vom Bund für Umwelt und Na-

turschutz Deutschland (BUND) einen kritischen Blick auf den Antibiotikaeinsatz werfen. 

Schwerpunkt wird dabei der Zusammenhang zwischen dem großflächigen Antibiotikaeinsatz 

in der Tierhaltung und der dramatischen Entwicklung von Antibiotikaresistenzen sein.  

Nach der Mittagspause wird uns Christian Schweer vom Wassernetz Nordrhein-Westfalen Ein-

blicke in die Belastungssituation von Gewässern geben. Hierbei liegt sein Fokus auf dem 

Schutz von Oberflächengewässern und des Grundwassers vor Arzneimittelbelastungen.  

Nach den Vorträgen ist Zeit für Austausch und Diskussion. Ich wünsche Ihnen einen interessan-

ten Workshop. Vielen Dank. 
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Tierarzneimittel in der Umwelt – Vorkommen, Folgen, 
Schutzmaßnahmen 

Dr. Nicole Adler, Umweltbundesamt (UBA) 

 

Tierarzneimittel sind für die Gesunderhaltung von Tieren notwendig. Zu den wichtigsten Wirk-

stoffen, die in der Landwirtschaft verwendet werden zählen Antibiotika, Antiparasitika und Hor-

mone, sowie Desinfektionsmittel. Genaue Zahlen über die Verwendung von Tierarzneimitteln 

gibt es lediglich für Antibiotika, da bisher nur für diese Wirkstoffe Daten erhoben werden. In 

Deutschland werden laut BVL 1700 Tonnen pro Jahr an Antibiotika verabreicht. 

Die Wirkstoffe werden in den Tieren meist nur unvollständig abgebaut und gelangen durch Aus-

scheidungen mit der Gülle und dem Dung auf Böden und ins Oberflächengewässer. Durch Ver-

lagerung bzw. Versickerung im Boden können langlebige Tierarzneimittelwirkstoffe auch das 

Grundwasser erreichen. Arzneimittel, die in Aquakulturen Anwendung finden, können direkt in 

die Oberflächengewässer und in die Sedimente gelangen. In den letzten Jahren wurde in Fach-

zeitschriften vermehrt über Funde von Arzneimitteln in der Umwelt berichtet. Eine Zusammen-

stellung von Literaturdaten wurde vom Umweltbundesamt (UBA) in Auftrag gegeben und ist un-

ter folgendem Link abrufbar: http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/zusammenstellung-

von-monitoringdaten-zu 

Das der Eintrag von Tierarzneimitteln in die Umwelt auf Nicht-Ziel-Organismen nicht ohne Fol-

gen bleibt, haben bereits zahlreiche Untersuchungen belegen können: Neben dem häufig ge-

nannten, durch Diclofenac verursachten Geiersterben in Pakistan und Indien, die durch die Be-

handlung von Kühen mit dem schmerzlindernden Mitteln verursacht wird, gibt es Auswirkungen 

auf Dunginsekten und Fische verursacht durch Antiparasitika. Antibiotika haben einen belegten 

Effekt auf Pflanzen sowie auf die Zusammensetzung von Mikroorganismen-Gemeinschaften in 

Böden. Auch eine Zunahme der Antibiotikaresistenz in den Böden durch den Eintrag von Anti-

biotika wird diskutiert, dies ist jedoch noch nicht abschließend geklärt. 

Die Rolle des UBA ist in der Vormarktkontrolle angesiedelt. D.h. während eines Zulassungspro-

zesses, muss der Antragsteller eines Tierarzneimittels auch eine Umweltrisikoprüfung im Zulas-

sungsdossier für das Produkt einreichen. Das UBA hat den Auftrag diesen Teil des Dossiers zu 

prüfen und zu bewerten. Wird ein Umweltrisiko erkannt, können Risikominderungsmaßnahmen 

in die Produktinformationen mit aufgenommen werden. Ist die Formulierung von Risikominde-

rungsmaßnahmen nicht möglich, erfolgt eine Nutzen-Risiko-Abwägung. Fällt diese negativ aus, 

kommt es theoretisch zu einer „Nichtzulassung“ eines Produktes. Das UBA hat einen gesetzli-

chen Prüfauftrag, der im Arzneimittelgesetz (AMG) verankert ist. Die Prüfungen erfolgen an-

hand von Leitfäden, die europaweit harmonisiert sind. Eine Umweltprüfung von Tierarzneimit-

teln erfolgt am UBA bereits seit 1998 – die in Europa abgestimmten Leitfäden gibt es seit 2001 

bzw. 2005. Seitdem wurden ca. 619 Tierarzneimittelprodukte auf ihre Umweltverträglichkeit am 

UBA geprüft. Erfahrungen mit den Leitfäden haben gezeigt, dass vor allem Produkte, die Anti-

biotika und Antiparasitika enthalten, ein Risiko für die Umwelt darstellen.  

http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/zusammenstellung-von-monitoringdaten-zu
http://www.umweltbundesamt.de/publikationen/zusammenstellung-von-monitoringdaten-zu
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Die Umweltbewertung, die das UBA vor der Einführung eines Produktes auf den Markt durch-

führt, ist ein gutes Instrument, die Umwelt vor Risiken, die von Tierarzneimitteln ausgehen zu 

schützen, doch gibt es hier Einschränkungen. 

Ist ein Tierarzneimittel erst einmal auf dem Markt, unterliegt es einer Nachmarktkontrolle, der 

sogenannten „Pharmakovigilanz“. Mit dieser Kontrolle werden die unerwünschten Wirkungen, 

die ein Produkt auf Tiere bzw. den Menschen verursacht, dokumentiert und gemeldet. Zu die-

sen hier erwähnten „Nebenwirkungen“ zählen ebenfalls unerwünschte Effekte auf die Umwelt. 

Dennoch ist es schwierig, Effekte, sofern diese überhaupt in der Umwelt untersucht und gefun-

den werden, einem einzelnen Produkt bzw. einem Wirkstoff zuzuordnen. Eine Kontrolle in der 

Umwelt kann nach der Zulassung daher eigentlich nur noch über Messungen in der Umwelt, 

durch sogenannte „Monitoringprogramme“, erfolgen. 

Neben der Vormarktkontrolle, in die das UBA eingebunden ist, und der für die Umwelt bisher 

nicht ausreichenden Nachmarktkontrolle, gibt es weitere Maßnahmen zur Minimierung des Ein-

trags von Tierarzneimitteln in die Umwelt. Hierzu zählen z.B. die Förderung der Entwicklung von 

umweltverträglicheren Wirkstoffen, die Aufklärung von Tierärzten und Landwirten über beste-

hende Umweltrisiken sowie die nachhaltige Anwendung von Tierarzneimitteln durch die Beach-

tung von beschriebenen Risikominderungsmaßnahmen. 
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Tierarzneimittel in der Intensivtierhaltung 

Dr. Matthias Link, Tierarzt 

 

Tierarzneimittel sind heutzutage in der Hobby- wie Nutztierhaltung unverzichtbar. Wie beim 

Menschen dienen sie zur Heilung und Linderung von Erkrankungen und sind damit aus Grün-

den des Tierschutzes auch wünschenswert. 

Anders verhält es sich im Bereich der Kokkzidiostatika. Diese Wirkstoffe werden in der Geflü-

gelhaltung produktionsbegleitend als Futterzusatzstoffe gegen Durchfallerreger eingesetzt. Ob-

wohl rechtlich keine Arzneimittel, sind es doch antibiotische Wirkstoffe, die massenhaft über die 

gesamte Mastdauer bis kurz vor der Schlachtung eingesetzt werden. 

Die Entwicklungen in der Nutztierhaltung haben zu einem erheblich gesteigerten Arzneimitte-

leinsatz geführt, der vor allem im Hinblick auf den Antibiotikaeinsatz im Zusammenhang mit zu-

nehmender Resistenzentwicklung breit diskutiert wird. 

Im Bereich der Tierhaltung kommen auch andere Wirkstoffe zum Einsatz, die derzeit kaum be-

achtet werden. Dazu gehören Schmerzmittel und Entzündungshemmer, Antiparasitika und 

Hormone. 

Jeglicher Tierarzneimitteleinsatz führt zum Risiko von Rückständen in Lebensmitteln und Aus-

tragungen in die Umwelt. Überdies ist er tierschutzrelevant, denn Arzneimittel werden überwie-

gend zur Behandlung von Erkrankungen eingesetzt und Erkrankungen bedeuten immer auch 

Tierleid. 

Das Ziel, den Tierarzneimitteleinsatz zu reduzieren, kann also nur dadurch erreicht werden, 

dass die Haltungs- und Managementbedingungen verbessert werden, sodass die Tiere nicht 

mehr regelmäßig erkranken. 

Die Entwicklung der Arzneimittelverbräuche wird von verschiedenen Faktoren beeinflusst. 

Die zunehmend kostengünstiger angebotenen Reserveantibiotika werden auch aufgrund ihrer 

sehr kurzen Wartezeiten häufiger eingesetzt. Auch Neuentwicklungen dieser Stoffe mit beson-

ders langer Wirksamkeit führen zum vermehrten Einsatz. 

Das jüngste gesetzliche Vorhaben, eine nationale Antibiotika-Datenbank für Masttiere aufzu-

bauen, wird den Einsatz vermutlich verringern. Zumindest werden dann die Betriebe erkennbar, 

die besonders hohe Antibiotika-Verbräuche haben und könnten dann aufgefordert werden, die-

sen Einsatz zu vermindern. Der Strukturwandel in der Tierhaltung hat senkenden, wie auch 

steigernden Einfluss auf den Arzneimitteleinsatz. Einerseits dienen moderne Tierhaltungsanla-

gen der Tiergesundheit und reduzieren das Erkrankungsrisiko. Größere Zuchtbestände liefern 

einheitliche Tiergruppen, die nicht mehr aus mehreren Beständen für die Mast zusammenge-

stellt werden müssen. Beides reduziert den Bedarf an Arzneimitteln. Andererseits bedeuten 

größere Einheiten auch höhere Tierdichte. Sowohl im einzelnen Betrieb wie auch in der Region 

begünstigt eine hohe Tierdichte die Ausbreitung von Infektionskrankheiten. Weiterhin steigt die 

Größe  der Abteile, wodurch die Zahl behandelter Tiere steigt, da bei Erkrankungen auch nur 

einzelner Tiere, zumeist die ganze Gruppe behandelt wird. 
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Zur Reduktion des Arzneimitteleinsatzes ist zu fordern: 

Verbesserung von Tierhaltung und Management. In den Nutztierhaltungsverordnungen sollten 

Tierdichte und Abteilgrößen begrenzt werden. Die Anwendung von jeglichen Tierarzneimitteln, 

nicht nur der Antibiotika, sollte zentral erfasst werden, sodass der Einsatz statistisch auswertbar 

wird. 

Reserveantibiotika müssen mit deutlich verlängerten Wartezeiten belegt werden, um den Ein-

satz weniger attraktiv zu machen. 

Einen gangbaren Weg zeigt die ökologische Tierhaltung auf. In der EU-Öko-VO wird die dop-

pelte Wartezeit beim Einsatz von Arzneimitteln vorgeschrieben, die Zahl der zulässigen Be-

handlungen pro Tier und Jahr wird begrenzt und Kokkzidiostatika oder vorbeugende Verabrei-

chung von Arzneimitteln ist verboten. In den Richtlinien des Bioland-Verbandes werden darüber 

hinaus einzelne Arzneimittelwirkstoffe verboten oder eingeschränkt, wenn Gründe des Tier-

schutzes (Nebenwirkungen), des Verbraucherschutzes (Rückstände), des Umweltschutzes 

(Austragungen) oder des Anwenderschutzes (Vergiftungen) dies gebieten. Dabei muss aller-

dings ausgeschlossen sein, dass es zum Therapienotstand kommt. Das heißt, die Therapie von 

Erkrankungen muss in jedem Fall durch vergleichbare Wirkstoffe möglich sein. 
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Kranke Tiere, kranke Menschen? Antibiotikaeinsatz in der 
Tierhaltung und die Folgen für BürgerInnen und 
Politik 

Dr. Kathrin Birkel, Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) 

 

Eine Lungenentzündung oder die Herausnahme eines entzündeten Blinddarms sind Lei-

den, die heute in Europa als unangenehm, aber bezwingbar gelten. Zu verdanken ist dies 

der Entdeckung von Antibiotika. Damit hielten Menschen erstmals eine verlässliche Waffe 

in den Händen, mit der sie unerwünschte, schädliche Organismen bekämpfen konnten. 

Diese Waffe hatte jedoch von Anfang an ein eingebautes „Haltbarkeitsdatum“. Mit jedem 

Einsatz antibiotischer Mittel können sich resistente Bakterien herausbilden und verbreiten. 

Mit der Entwicklung neuer Antibiotika kann man zwar den Verfall alter Mittel abpuffern. 

Grundsätzlich sollten Antibiotika aber sparsam und zielgerichtet eingesetzt werden, um ihre 

Effektivität möglichst lange zu erhalten. 

Diese Prinzipien werden heutzutage nicht nur in der Humanmedizin verletzt. Spätestens 

seit der Nachkriegszeit hat die Pharmaindustrie die zunehmend intensive Tierproduktion als 

Absatzmarkt erkannt und bedient. Mit Hilfe von Antibiotika werden nicht nur kranke Tiere 

behandelt – die Arzneimittel machen es auch möglich, die Tiere bis zur Schlachtung unter 

suboptimalen Bedingungen zu halten. Mit anderen Worten: Antibiotikagaben helfen dabei, 

Haltungsbedingungen auszugleichen, die den Organismus der Tiere überfordern. 

Der großflächige und oftmals ungerichtete Antibiotikaeinsatz in der Tierhaltung trägt dazu 

bei, dass sich die globale Resistenzsituation verschärft. Immer öfter tauchen Keime auf, mit 

denen sich auch Menschen infizieren können, und gegen die die meisten Mittel machtlos 

sind. Bestes Beispiel sind so genannte ESBL-produzierende Bakterien, gegen die die meis-

ten Antibiotikaklassen nichts ausrichten können. Die Lage ist auch deswegen so bedrohlich, 

weil die nächste Antibiotika-Generation auf sich warten lässt.  

Bei Infektionen mit resistenten Bakterien verzögert sich eine effektive Behandlung, da die 

betroffenen Patienten auf eine Standardbehandlung nicht ansprechen. Damit vergrößert 

sich auch die Gefahr, dass Infektionen einen schwereren Verlauf nehmen und Patienten an 

den Folgen sterben. Die Weltgesundheitsorganisation warnt angesichts der Verschärfung 

der Resistenzsituation vor einem „postantibiotischen Zeitalter“, in dem einfachste bakterielle 

Infektionen nicht mehr geheilt werden können. 

Resistente Keime aus der Tierhaltung können die Bevölkerung z.B. über die Nahrung oder 

die Umwelt erreichen. Bakterien können zum Beispiel durch unsaubere Verarbeitung in den 

Schlacht- und Zerlegebetrieben auf die Endprodukte und so in die Küchen der BürgerInnen 

gelangen. Werden die Produkte nicht ausreichend erhitzt, verzehren wir die Keime mit. 

Durch die weltweite Verzahnung der Tierproduktion (Handel, Transport) überwinden resis-

tente Bakterien räumliche Grenzen und können auch weltweit zum Problem werden. 

Anders als in Ländern wie Dänemark und den Niederlanden steckt in Deutschland die Re-

gulierung und Senkung des Antibiotikaeinsatzes in der Tierhaltung noch in den Kinderschu-



Dokumentation des PAN-Workshops „Umweltbelastung durch Tierarzneimittel“ vom 28.11.13 

 

                                                      

Pestizid Aktions-Netzwerk e.V. (PAN Germany) 29 

hen. Nach Antibiotikaskandalen einigten sich Bundestag und Bundesrat auf eine Novellie-

rung des Arzneimittelsatzes, die im Frühjahr 2014 in Kraft treten soll. Der Tierschutz wird 

jedoch nicht verbessert. Ein Reduktionsziel soll es ebenso nicht geben; die geplante Da-

tenbank ist umständlich und intransparent gestaltet. Der BUND bezweifelt, dass der Bun-

desregierung damit der Durchbruch gelingen wird, der notwendig ist, um Tiere und Bür-

ger*innen zu schützen. 
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Bittere Medizin für Kröten & Co. - Gewässerbelastung durch 
Tierarzneimittel 

Christian Schweer, Wassernetz Nordrhein-Westfalen 

 

In Bezug auf Eintrag, Verbleib und Auswirkungen von Pharmastoffen in den Gewässern 

gibt es weiterhin viele offene Fragen. So fehlen für zahlreiche Wirkstoffe Nachweisverfah-

ren, Monitoringdaten oder Untersuchungen zu Effekten von hormonell aktive Substanzen 

auf die Gewässerlebensräume. Die Grundwasser sind weniger untersucht als Oberflächen-

gewässer und im Hinblick auf  Grundwasserökosysteme liegen keine Studien vor. Anderer-

seits mehren sich die Hinweise, dass Pharmastoffe die Umwelt bereits vielerorts kontami-

nieren (z.B. der in NRW und in weiteren Ländern vergleichsweise gut untersuchte Hu-

manarzneistoff Diclofenac). Darunter befinden sich Arzneimittelwirkstoffe, die auch in der 

Tiermast zum Einsatz kommen. Zum Beispiel werden Wirkstoffe aus der Gruppe der Sulfo-

namide an bis zu jeder 5. Grundwassermessstelle in der Schweiz nachgewiesen. In NRW 

sind an fast jeder 3. Gewässer-Messstelle die Konzentrationen an Sulfamethoxazol auffäl-

lig.  Auf Grundlage einer umfassenden Literaturstudie hat das Rheinisch-Westfälisches 

Institut für Wasser Beratungs- und Entwicklungsgesellschaft (IWW) 2011 ermittelt, dass 

mindestens 6 in der Tiermast verwendete Wirkstoffe (Amoxycillin, Chlortetracyclin, Oxytet-

racyclin, Sulfadimidin, Sulfamethoxazol, Tetracyclin) in mindestens einem Gewässerab-

schnitt in Deutschland in Konzentrationen messbar sind, die sich schädlich  bis sehr toxisch 

auf die Ökologie auswirken. Sulfadimidin wurde bereits im Grundwasser und Oberflächen-

gewässer bereits in Konzentrationen von über 1 Mikrogramm/Liter gemessen, während sein 

schädliches Potenzial sich nach bisherigen Untersuchungen bereits bei  unter 0,1 

Mikrogramm/Liter entfaltet. Es wurde daher empfohlen, diese Wirkstoffe mit hoher Priorität 

zu behandeln. Weitere Einzelstudien legen nahe, dass Tetracycline sich in der Umwelt an-

reichern bzw. Sulfamethoxazol mutagen ist und Antibiotika-Resistenzen fördert. Eine Be-

fassung mit wichtigen Instrumenten zur Steuerung der Arzneimitteleinträge – dem EU-

Zulassungsrecht und der EU-Wassserrahmenrichtlinie (WRRL) nebst den Tochterrichtlinien 

zum Grundwasserschutz und zu prioritären Stoffen -, zeigt allerdings, dass noch wenig er-

reicht wurde, um die Verunreinigungen durch diese und weitere Pharmastoffe anzugehen. 

Zum Beispiel werden im Zulassungsrecht Altmedikamente nicht behandelt und im Gewäs-

serrecht gibt es keine Grenzwerte, weder auf EU-Ebene noch in Deutschland. Andererseits 

besteht mit der weiteren Umsetzung der WRRL und der novellierten Tochterrichtlinie für 

prioritäre Stoffe noch die Möglichkeit, dass auch Tierarzneistoffe ab 2015 EU-weit in Ge-

wässern untersucht werden, ihre Priorität erkannt und Strategien zur Einschränkung von 

Einträgen erarbeitet werden. Dafür ist der Wille von EU-Kommission und den Mitgliedsstaa-

ten gefragt, dass die Vorgaben nicht explizit und konsequent genug sind (z.B. reicht eine 

Messung/Jahr). In NRW ist bereits durch ein vergleichsweise umfassendes WRRL-

Monitoring und Bewertungskonzept sichergestellt, dass ab 2015 auch Tierarzneimittelwirk-

stoffe im Zuge des Gewässermanagements, mithilfe von Bewirtschaftungsplänen und Maß-

nahmenprogrammen für Flussgebiete, angepackt werden. Zur Unterstützung wurde ein 

Kompetenzzentrum „Mikroschadstoffe“ eingerichtet. Allerdings ist noch offen, inwiefern mit 
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den Maßnahmen alle Einträge aus der Tiermast berücksichtigt werden. Wir fordern daher 

von Landes- bis EU-Ebene: Monitoring ausweiten und in WRRL-Umsetzung einbinden, 

Grenzwerte festlegen, im Zulassungsrecht Gewässerschutz stärken, Wissenslücken durch 

umfassende Forschung schließen und Transparenz sicherstellen. 
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Diskussion 

Im Anschluss an die Vorträge wurde das Thema „Umweltbelastung durch Tierarzneimittel“ ver-

tieft. Basierend auf den identifizierten Defiziten wurden unterschiedliche Möglichkeiten disku-

tiert, wie sich die Belastungssituation dauerhaft verbessern ließe. Hierbei wurde deutlich, dass 

Maßnahmen, die zu einer Entlastung der Umwelt führen, stets das Wohl der Tiere und des 

Menschen berücksichtigen sollten.  

Besonders intensiv wurde der Zusammenhang zwischen Tierhaltung und Tierwohl diskutiert, 

u.a. der Zusammenhang zwischen der Art der Tierhaltung und der Krankheitsanfälligkeit der 

Tiere und des hieraus resultierenden Arzneimittelbedarfs. Auch die Frage, ob die Stallgröße, die 

Anzahl der Tiere pro Stall oder die Stalldichte pro Region Einfluss auf den Arzneimitteleinsatz 

haben, wurde diskutiert. Darauf aufbauend wurden Vorschläge zur Limitierung von Stallbauten, 

Besatzobergrenzen und Verbesserung der Haltungsbedingungen als Maßnahme zum Wohl der 

Tiere und als Vorsorgemaßnahme zur Vermeidung von Tierarzneimitteln-Einträgen gemacht. 

Darüber, dass eine artgerechte Haltung und Bewegungsfreiheit dem Tierwohl und der Tier-

gesundheit dient, bestand Einigkeit. Andere Diskussionspunkte blieben kontrovers.  

Kernelemente der Diskussionspunkte sind nachfolgend aufgeführt. Eine Bewertung oder Priori-

sierung der Diskussionspunkte wurde nicht vorgenommen. Die Punkte stellen zum Teil Einzel-

meinungen dar. 

Defizite bei der Analytik, Zulassung und Kontrolle von Tierarzneimitteln (TAM). 

- Tierarzneimittel gelangen über Urin und Kot der Nutz- und Haustiere in die Umwelt. Über die 

Wirkung von TAM außerhalb des Tieres ist wenig bekannt. Dabei sind Tierärzte auf Informa-

tionen zur Umweltwirkung der von ihnen zu verordnenden TAM angewiesen, um Entschei-

dungen im Sinne des Tier- und Umweltschutzes treffen zu können.  

- Es besteht Forschungsbedarf bezüglich des Ab- und Umbaus von Tierarzneimitteln in der 

Umwelt. Welche Metabolite und Transformationsprodukte entstehen? Wie verhalten sie sich 

in der Umwelt und wie wirken sie beispielsweise auf terrestrische oder aquatische Lebens-

gemeinschaften? Wenn eine Messung wenig oder keine Funde ergibt, ist nicht klar, ob der 

gesuchte Wirkstoff nicht da ist oder ob er bereits umgebaut wurde und die Analytik die Meta-

bolite nicht detektiert. Werden die Messzeitpunkte vor diesem Hintergrund ausreichend be-

rücksichtigt? Erkenntnisse in diesem Zusammenhang wären auch bezogen auf Wartezeiten 

nach TAM-Gabe bei Lebensmitteln liefernden Tieren von Interesse.  

- Über Wechselwirkungen unterschiedlicher Substanzen gibt es kaum Erkenntnisse.  

- Eine Kausalität zwischen Tierarzneimitteln in der Umwelt und Umweltschäden ist in dem 

komplexen System mit seiner Vielzahl an Faktoren schwer bis nicht nachzuweisen. 

- Mangelnde amtliche Kontrollen: Es fehlt ein systematisches Umweltmonitoring für Arzneimit-

telrückstände in der Umwelt.  

- Als ein weiteres Kontroll-Problem wurde das Fehlen eines kritischen, investigativen Journa-

lismus im Bereich Medizin/Pharmazie benannt. Ohne einen solchen unabhängigen, sachkun-

digen und kritischen „Medizin-Journalismus“ wird die Pharmalobby unzureichend kontrolliert.
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Belastung von Gewässern und Böden 

- Schon 0,1 Mikrogramm Wirkstoff pro Liter kann eine negative Wirkung auf Fische haben. 

Arzneimittel wurden bereits in höheren Konzentrationen gemessen. Grenzwerte für Arzneimit-

tel bzw. Tierarzneimittel in Gewässern sind daher dringend einzuführen. 

- Die Ammersbek bei/in Hamburg ist mit Arzneimitteln belastet, die von Krankenhäusern aber 

auch von ansässigen Tiermastbetrieben stammen.  

- Das Gros der TAM wird über Wirtschaftsdünger auf landwirtschaftliche Flächen ausgebracht. 

Die große Filterwirkung des Bodens bewirkt, dass ein Teil der Wirkstoffe (z. B. Tetrazykline 

aus der Schweineproduktion) eher als Rückstand im Boden zu finden sind und weniger in 

Gewässern nachgewiesen werden können. Das unterscheidet sie von den Humanarzneimit-

tel, die über die Ausscheidungen behandelter Menschen oder durch die unsachgemäße Ent-

sorgung von Medikamenten über die Toilette direkt in das Abwasser und von dort in das 

Oberflächen- und weiter in das Grundwasser gelangen.  

- Erkenntnisse über die Wirkung einzelner TAM auf das Bodenleben und die Bodenfruchtbar-

keit (auf Pilze und Bakterien) liegen vor. Noch unbeantwortet ist die Frage nach der Regene-

rationsfähigkeit von Böden, die dauerhaft mit Arzneimitteln belastet werden. Da kein Vortrag 

des Workshops sich dem Thema Bodenbelastung durch Arzneimitteln gewidmet hatte, wurde 

in der Diskussion auf die Beiträge verwiesen, die im Rahmen einer Fachtagung des UBA zu 

dem Thema veröffentlicht wurden (s. http://www.umweltbundesamt.de/node/18085) 

Rechtliche Regelung TAM 

- Umweltrelevante Daten (Gefährdungs- und Expositionsabschätzungen), die im Zulassungs-

verfahren gewonnen werden, sind Betriebsgeheimnis der Hersteller. Dies muss sich ändern. 

Eine Veröffentlichungspflicht für TAM-Hersteller für im Zulassungsverfahren gewonnene um-

weltrelevante Daten sollte durchgesetzt werden.  

- Ein Nachzulassungsverfahren für TAM ist dringend zu etablieren und die Rückkopplung der 

Ergebnisse des Verfahrens mit der Zulassung sicherzustellen. Da es viele Anbieter gleicher 

Wirkstoffe gibt, müsste das Verfahren so etabliert werden, dass die Kosten von allen Herstel-

lern getragen werden, die eine Zulassung anstreben oder diese bereits haben. 

- Im Zulassungsverfahren müssen die Umweltauswirkungen von TAM besser berücksichtigt 

werden. Das Argument einer Wettbewerbsverzerrung von „Alten“ zu „Neuen“ Medikamenten 

kommt nicht zum Tragen, wenn für alte TAM ein Reviewprogramm eingeführt wird und alle 

TAM einer regelmäßigen Überprüfung der Zulassungsentscheidung unterzogen werden, die 

neue Erkenntnisse aus der Umweltforschung bei der Umweltverträglichkeitsprüfung berück-

sichtigt. Ein solches Verfahren wurde auch bei Pestiziden und Bioziden umgesetzt. 

- Wissenslücken schließen ist gut. Die Forderung nach mehr Forschung darf aber nicht dazu 

führen, dass das Ziel, die Umwelt besser zu schützen, aus den Augen verloren geht. For-

schung dauert lange. Daher sollte dem Vorsorgeprinzip gefolgt werden und Taten dem be-

reits vorhandenen Wissen folgen. 

Tierhaltung & Tierarzneimittel 

- Ob in der Tierhaltung sogenannte „Reserveantibiotika für die Humanmedizin“ grundsätzlich 

verboten sein sollten, um deren Wirksamkeit für die Humanmedizin langfristig zu sichern, 
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wurde kontrovers diskutiert. Aus tierärztlicher Sicht sollten diese „Reserveantibiotika“ für die 

Tierhaltung erhalten bleiben, um mögliches Leid der Tiere zu verhindern. Statt eines Verbots 

würde die Verlängerung der vorgeschriebenen Wartezeit für Mast- und Milchvieh nach Verab-

reichung der TAM zu einer erheblichen Eindämmung ihrer Verwendung führen. Zeit ist ein re-

levanter Faktor in der Mast und Milchproduktion. Die Verlängerung der Wartezeit für Medika-

mente ist daher ein sehr wirksamer Schlüssel zur Verringerung ihres Einsatzes. 

- In der Mast werden bestimmte Zuchtlinien (beispielsweise Geflügel mit stark ausgeprägtem 

Brustfleisch) eingesetzt. Die Tiere sollen in kürzester Zeit maximal zunehmen. Die schnelle 

Zunahme von Muskelmasse bei wenig Bewegung bringt zahlreiche Gesundheitsprobleme für 

die Tiere mit sich. Andere Zuchtlinien, mehr Bewegung und längere Mastzeiten können das 

Tierwohl verbessern und den TAM-Einsatz reduzieren. Verbraucher müssten sich wieder da-

ran gewöhnen, dass Fleisch nicht mehr „billig“ ist, sondern seinen „Preis wert“. 

- Bei Wiederkäuern sollten umwelt- und gewässerverträgliche Weidewirtschaft gefördert wer-

den. Kontroll-Kosten ließen sich ggf. über die Wasserrahmenrichtlinie abdecken (Ist zu prü-

fen). Auch Kooperationen zwischen Tierhaltern und Wasserverbänden mit dem Ziel, Einträge 

von TAM und Nährstoffen zu vermeiden, sind denkbar.  

- Eine gute Führung eines Betriebes kann die Anwendung von Tierarzneimitteln verringern. 

Wirtschaftliche Anreize, die einer „Guten Betriebsführung“ entgegenstehen, sind zu stoppen.  

- Baurechtliche Auflagen bei Stallneubauten sollten verschärft und Bestandskonzentrationen in 

Regionen verringert werden. Obergrenzen (Stallbauten in der Region, Tiere pro Stall etc.) 

sind einzuführen und durchzusetzen. (Bsp. Hühnerproduktion in Niedersachsen!) 

Weitere legislative Möglichkeiten nutzen  

- Das Arzneimittel-Recht ist besser mit dem Gewässer-Recht zu verknüpfen. 

- Direkte und indirekte Subventionen für die industrielle Tierhaltung und für Tierarzneimittel 

sind zu stoppen.  

- Politische Prioritätensetzungen sind zu justieren und der ökologische Landbau ist zu fördern. 

- Die Einführung einer Steuer für Antibiotika sollte geprüft werden. 

- Die Transparenz der Antibiotikaeinsätze ist weiter voranzubringen.  

- Auch die Verwendung anderer Arzneimittel (u.a. Avermectine, Kokkzidiostatika) ist transpa-

rent zu dokumentieren. 

- Vorgeschriebene Wartezeiten für Antibiotikaanwendungen sind zu verlängern und deren An-

wendungsmöglichkeiten sind zu erschweren.  

Verbraucheraufklärung / Verbraucher stärken 

- Ein perfektes System der Zulassung ist nie möglich. Verbraucher sollten über die Umwelt-

problematik informiert werden. Ihnen sollte die Illusion genommen werden, dass zugelassene 

Mittel harmlos sind.  

- Statt „Verarzten“ sollte mehr Prävention betrieben werden. Es gibt gute Beispiele: z.B.: 100 

Nachbarn unterstützen einen Biohof. 

- Fleisch sollte nur mit dem Hinweis auf die Haltungsbedingungen vermarktet werden dürfen. 
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